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Groß ist des Beispiels Macht , des guten und
des bösen !

Welches verderbliche Beispiel gibt doch der Krieg ! Wie
erstickr er doch die schönsten , edelsten und heiligsten Gefühle
im Menschenherzen ! Kr kennt keine Schonung , kein Mit¬
leiden und keine Barmherzigkeit . Erst wenn der
zerschlagene und verstümmelte Krieger , aus vielen Wunden
blutend , von tausend Schmerzen gequält , wehrlos zu den
Füßen liegt , dann kühlt man ihm vielleicht die brennenden
Lippen mit frisckem Wasser , dann gießt man ihm heilendes
Ocl in die klaffenden Wunden und verbindet sie, dann ist
man barmherzig genug , ihm den letzten Kolbenstoß zu geben
oder ihn ins Lazareth zu schaffen mit Hunderten vou Lei¬
densbrüdern und meint damit dem Gewissen , der Humanität
und Religion Rechnung getragen zu haben ! — Ächtet der
Krieg Menschenrechte ? Ja , er achtet sie und hat - sie so
lieb , daß er dem Familienvater oder der Mutter das Glück
ihres Hauses mißgönnt und deren Söhne schonungslos hin¬
schlachtet . Achtet er Menschen leben , das höchste irdische ,
das einzige unersetzliche Gut ? Ja , erachtet es , aber so , wie
wenn es eben nichts wäre , wie wenn man es von den Bäu¬
men abschüttelte , wie wenn nie ein Mutterauge ängstlich
darüber gewacht , darum gesorgt hätte und als wenn er au¬
genblicklich tausendfach wieder ersetzen könnte , was er tausend¬
fach in den Tod schickt ; er achtet es so , wie wenn es ihm
zum gottgewollten Berussgeschäfte gehörte , Leben hin¬
zumorden , und als wenn er der beauftragte , der bestellte und
verordnete Gottesbote wäre , der umherzugehen hätte in den
Landen unter den Sterblichen nnd an ihre Pforten klopft
und spricht : „ Ihr Väter und ihr Mütter bestellt eurer Kin¬
der Häuser , der Herr begehrt ihrer !" Er achtet es zu sei¬
nem Dienste und Gebrauche , um mit dem Tode von
Tausenden fremd ' Land und Leute zu gewinnen und über
blutige Leichen den Siegeslorbeer davonzutragen ! Das will
der Krieg . Wie könnte >er nun ein Ohr und ein Herz haben
für das Jammern der Mütter , wie hören auf das Klagen

Kriegsbilder der Gegenwart .
Von einem alten Militär .

( Aus den „ Hausblättern " von Hackländer und Hoefer .)
- ( Fortsetzung .)

Die Thatsachen , daß keine Verfolgung stattfand , durch
welche nur ein Sieg vollständig werden kau « , und daßdie französische Armee ihrer schweren Verluste wegen sich
nach der Schlacht erst vrganisiren mußte , ehe sie weiter gegendas nnverthcidigte Mailand vorrücken konnte , beweisen am
besten , daß die Oesterrcicher zwar vor der Uebermacht das
Schlachtfeld geräumt , aber keine Niederlage erlitten haben .Um den weitern Rückzug zu verdecken , ließ Graf Gyulaiam Morgen des 5 . Juni das tapfere Regiment Großherzogvon Hessen ( schwarze Kragen und Aufschläge ) , das in derLrchlacht allein 25 todte und verwundete Offiziere gehabt ,nochmals zum Angriff auf die gestern aufgegcbcne StellungVorgehen . Dasselbe erstürmte die Häuser der Ponte di Ma¬
genta , warf den Feind von dort zurück nnd trat dann seinen
eigenen Rückzug an , der Armee folgend , welche der Ober¬
feldherr in eine Seitenstellung nach Binasco führte , wo erdie volle Freiheit der Bewegung hatte , entweder um die
Flanke des gegen Mailand vorrückenden Feindes zu bedrohen ,

und Geschrei der Kinder , denen er die Väter absordert , der
Gatten nnd Bräute , die untröstlich sind ! Verderblich für
Gesinnung und Gesittung wirkt der Krieg . Dort mordet er
zu Tausenden das Leben hin ungestraft unter dem Scheine
des Rechts und der Legitimität und hier straft mit aller Ge¬
rechtigkeitsschärfe das Gesetz den Armen , der vielleicht nur
in der bittersten Noch , nur nach langen Kämpfen mit sich
selbst die Stimme des Gewissens unterdrückt und einen Raub ,einen leichten Diebstahl begangen bat oder irgendwie zu ei¬
ner unehrlichen Handlung geschritten ist . Dort sengt und
brennt man , legt blühende Städte und Dörfer in Asche zu
seinem Vortbeile , sich eine günstige Stellung zu geben , sich
deu Rücken .zu decken und die Sicherheit zu wahren oder zur
Feindeswache , hier stellt man — und es ist nur rechtgethan— vor Gericht den , der den Andern sich zu Puristen und
zum Gewinne in Handel und Wandel überlistet und vervor -
theilt hat . Dort müssen Menschen , die sich nie gesehen , nie
etwas zu Leid gethan , die aus fernen Gegenden kommen ,
schonungslos wie grimmige Bestien auf einander und wider
einander wütben , sich zerfleischen , zertreten , den Todesstoß
geben — und hier ahndet man schon hart einen lustigen ,lärmenden Straßenunfng , den die muthwill ' ge Jugend einmal
in wilder , übersprudeluder Ausgelassenheit verübt , ahndet
man — und es ist nicht zu tadeln — mit Gesetzesstrengeden Wirthshausscandal , den Gawbrinus hervorgerufen , der
in der Regel am andern Tage einen Katzenjammer zurückläßt .Und zerstört der Krieg nicht die heiligste Gottesordnung , zer¬reißt er nicht die Bruderbande , die Gott , als ihr gemein¬samer Vater , um alle Menschen geschlungen hat ?

Und das sollte Gutes wirken ? Das sollte kein verderb¬
lich Beispiel sein ? Das sollte nicht böses Blut ansetzen ?Das sollte die Cultur heben , die Civilisation fördern , der
Humanität Vorschub leisten , dem christlichen Namen Ehre
machen ? Das sollte zu unfern Kirchen und Schulen stim¬men , stimmen zu Katechismus nnd Bibel , stimmen zu der
Gerechtigkeit und der Liebe , stimmen zur Vernunft und zum
oder den weitern Rückmarsch gegen die Adda nnd die eigent¬liche Vertheidigungslinie am Mincio fortzusetzen .

VIII.
Lassen wir jetzt , nachdem Frieden geschloffen ist , die Er¬

eignisse von der Schlacht am Ticino bis zu der am Mincio ,dem letzten Riesenkainpse dieses kurzen , verhängnißvollen Krie¬
ges , an uns vorübergehen . Gott hat es in seinem uner -
forschlichen Rathe anders beschlossen , als wohl alle treuen
deutschen Herzen im Glauben an die Gewalt guten Rechts
hofften und erwarteten — aber wir vertrauen , daß Er alles
einst dennoch herrlich hinansführen wird .

Nach der Schlacht von Magenta wurden im Krie^ srathedes Kaisers von Oesterreich , der sich in Person näch Italienbegeben hatte , die Verhältnisse reichlich erwogen . Das Er -
gebniß war der Entschluß , alle Positionen , welche österrei¬chische Truppen neben der Armee in Italien noch inne hat¬ten — in den Herzogthümern Parma und Modena , wie im
Kirchenstaate , — aufzugeben und die gesammte Streitmachthinter deu Mincio zurückzuziehe » , um von dieser fast unüber¬
windlichen Stellung , innerhalb des weltberühmten Festungs -
Vierecks Peschiera , Mantua , Legnano , Verona , „mit vereinten
Kräften, " wie des Kaisers Wahlspruch lautet , einen neuen *
Hauptschlag zu unternehmen . Wir können die leitenden Ge¬danken und Beweggründe natürlich nur verfolgen , so weit
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Gewissen , — zu verantworten sein im Himmel nnd auf Er¬
den ? Was sind Reden , was sind Lehren ohne gules Beispiel
derer , die jene tim » , diese geben ! Was sind Gesetze und Ge
setzes Institute ohne gesetzmäßiges Handeln von Seiten der
Gesetzesbestimmer , Geber und Wächter ! Was soll jahrelange
Erziehung und Unterricht , wenn ei » Tag , ein Kriegsinter¬
mezzo alle Lehren über den Haufen wirft und aller Bildung
Hohn spricht ! Wozu noch Kirchen und Schulen , wenn ihre
Wahrheiten nur dem Volke ein milder Zaum und Zügel
wider die Leidenschaften sein sollen und nicht auch denen ,
welche die Gewalt in Händen haben — ist die menschliche
Natur in den höheren Ständen nickt dieselbige , wie bei den
nieder » , die der Zucht und göttlichen Leitung bedarf ? '—
wenn deren Wahrheiten und Grundsätze nur drinnen in ihren
vier Pfählen Geltung haben und im öffentlichen Leben keine
volle Berücksichtigung und Anerkennung finden , nicht bei allen
Klassen der Gesellschaft zur Wahrheit werden ! Vater unser
beten , Kyrie eleison sagen , Buß - , Bet - und Fasttage halten ,
den äußern Sonntag heiligen u . s . w . , ist das schon die Re¬
ligion selbst in ihrem Geist und Sinne , den sie über alles
Leben und Menschenthum ausgießen will , erlösend , heiligend
die Geschlechter , bringend Frieden und Trost in die Hütten
und Paläste , segnend den Einen wie den Andern ? Mission ,
Mission , d . i . Arbeit und Werk wider das Heidenthnm , mache
dich auf , bald auf , zuerst und mitten unter den Christen -
völkcrn das heidnische Wesen zu vertreiben ; mache dich auf ,
recht bald auf und halte dem Kriege eine — „deine " ernste
Predigt , halte ihm sein grausam - schrecklich, blutig Handwerk
vor und sprich ihm dein evangelisch Wort frisch in das An¬
gesicht ! „was willst du noch hier unter uns ! Du nnd das
Kreuz habt keine Gemeinschaft . Suche Dir eine Zufluchts¬
stätte , wo kein Tag mehr ist . Lege dich ins Grad , deine
Zeit ist um . " Des Herrn Wort hat dich gefällt : „ Friede
sei mit euch !" Des Engels Wort hat dich geschlagen : „ Friede
auf Erden !" Gottes Wort ist wider dich : „ Du sollst nicht
tödten !" Kirche Jesu schweige nickt länger , sei keine feile ,
träge Magd deines Herrn , siehe nicht blos an die kleinen
Sünden in den Lichtstuben , auf den Tanzböden und dergl . ,
laß dir nicht blos zu Herzen gehen die Gesangbuchsnoth , die
Kateckismusnoth , die Liturgienoth , halte auch einmal Confe -
renzen , einen Kirchentag und lasse dir da die Kriegs » oth
ernstlich zu Herzen gehen und erhebe mächtig , gewaltig , im
heiligen Chore Alle mit Einem deine stimme gegen des
.Kriegs schwere Sünde , Tyrannei und Gewaltthat !

( Fortsetzung folgt .)

sie der Welt offen erkennbar vorliegcn . In der Lombardei
hatte sich bei Garibaldr '-s Erscheinen bereits vereinzelt der
Aufruhr erhoben , er lauerte nur auf das weitere Vorrücken
der Franco - Sarden , um das ganze Land zu entflammen ; in
den Herzogtümern , in Toskana war die Empörung gegen
die rechtmäßigen Herrscher ausgebrochen und hatte diese ge¬
nötigt , ihre Staaten zu verlassen , Sardinien sandte Bevoll¬
mächtigte und Truppen dahin , um sich die Beute sofort an -
zueignen ; Prinz Napoleon mit seinem Korps , dem . fünften ,
war in Livorno gelandet und zog gegen den Po landein¬
wärts ; eine französische Flotte , gegen Venedig bestimmt , er¬
schien im adriatischen Meer . So von feindlichen Gewalten
auf drei Seiten bedroht , war es gewiß richtig , alle Zersplit¬
terung der eigenen Kräfte durch einzelne Besatzungen und
Detachements , welche als verlorene Posten nur heldenmütig
untergehen konnten , zn vermeiden und die -Ltreitmacht inner¬
halb jener längst vorbereiteten Position zusanimenzuziehen .
Dort fand die zweite Armee , welche vom Ticino kam , zu
ihrer Aufnahme die erste , unter dem Grafen Wimpffen , be¬
reit nnd der ritterliche Kaiser übernahm nun selbst den Ober¬
befehl über beide , ibm zur Leite stand der Geueralquartier -

* nieister der Armee , Freiherr von Heß , Radetzky
' s erprobter

Gefährte in dessen siegreichen Feldzügen .
Heß war schon , im Aufträge des Kaisers , während der

Tagesneuigkeiten .
Deutschland .

— Andreas Rom berg , der gefeierte Komponist von
Schillers Glocke hatte auch mit der lieben Roth zu kämpfen .
Er hoffte auf Besserung , als er 1815 in Gotha als Musik¬
direktor angestellt wurde , allein schon nach 6 Jahren starb
er und hinterließ eine Wittwe und 10 unversorgte Kinder .
Der Generalsuperintendent Bretschneider forderte öffentlich
um Unterstützung für die verwaisten Kinder auf .

— Der König von Preußen ist viel wohler und rüstiger
geworden und kann täglich kleinere und größere Ausflüge zu
Wagen und Fuß machen .

— In Colberg ( Schlesien ) herrscht große Entrüstung
über den dortigen Garnisonsprediger Splittgerber , der am
demjährigeu Geburtstage des Königs in der Kirche gesagt
haben soll : „ Das ganze Volk , mit Ausnahme des Militärs ,
sei in den Jahren 1848 und 49 untreu gewesen " nnd „die
Krankheit des Königs sei die Strafe des Volkes für diese
Untreue .

" Die dortigen Stadtverordneten haben den Ma¬
gistrat ersucht , wegen dieser Aeußerung bei der Vorgesetzten
Behörde des Predigers , beziehungsweise bei dem Cultus -
ministerium , Beschwerde zn führen .

— In einem Dorfe Posens wurde kürzlich die Fran
eines Musikers von 4 Kindern entbunden , die noch alle
leben und gesund sind .

— Du Biguon , Präsident der Regierung zu Erfurt , einer
von den wenigen Hähern preußischen Beamten , die ohne
studirt zu haben , sich durch Fleiß und Selbststudium zu
angesehenen Posten cmporgeschwungen , hat bei Gelegenheit
seines jüngst gefeierten Jubiläums vom Herzog von Sachsen -
Coburg - Gotha das Großkrenz des Ernestinischen HausordenS
erhalten .

— Der Vorfall im Zellengefängnisse z» Moabit ( Wo -
chenbl . Nr . 77 ) wird doch , wie die „Z . f . N .

" meldet , einige
weiterreichendc Folgen haben und vielleicht sogar den Aus
tritt des Geheimraths Wichern aus dem preußischen Staats¬
dienste bewirken . Die Untersuchung hat ergeben , daß keine
gesetzlich begründete Ursache vorhanden war , den Gefangenen
Jakobi , der sich in einem sehr aufgeregten Zustande befand ,
zu erschießen . Er wollte fick nicht , wie ihm befohlen wurde ,die Zwangsjacke anziehen lassen und sprach heftig gegen die
Aufseher , welckc aus dem Rauhen Hause stammten ; aber es
lag weder Meuterei vor , noch wollte und konnte der Ge ^
fangene entweichen . Der schuldige Oberauffeher ist verhaf¬
tet worden , ohne Zweifel wirb er bestraft und entfernt werden ;
aber dieser empörende Mißbrauch der Amtsgewalt bat über¬
haupt de » Minister des Innern veranlaßt , den Zustand des
Moabiter Gefängnisses und die Einrichtungen des Herrn
Kr . Wichern und seiner Schüler ans dem Rauhen Hause in

letzten Gcsechtsstunden bei Magenta zugegen gewesen . Es
wird erzählt , daß Offiziere und Soldaten , als sie ihn er¬
blickt , sich an ihn gedrängt , jubelnd seine Hände geküßt und
im Glauben , daß Er mm führen werde , sich von ihm Befehle
erbeten haben . Möglich wäre es gewesen , da uns die Rang
liste sagt , daß er älterer Feldzeugmeister war , als Gras Gyu -
lai , und somit wohl im Aufträge des Kaisers — mir nicht
mitten in der Schlacht ! — den Oberbefehl hätte erhalten
können , wie später Graf Schlick . Das war aber nicht der
Fall , und Heß lehnte auch , wie natürlich , jede Einmischung
ab . Was hätte auch geschehen können ? Mit einem Befehls¬
wort die noch im Anmarsch entfernten frischen Truppen flugs
herbeizuzaubern , war ja doch unmöglich l .

Auf die Anordnungen , die er wahrscheinlich gebracht , trat
nun die zweite Armee aus ihrer Flankenstclluug zum Feinde
den Rückmarsch nach dem Mincio au . Die schwache Be¬
satzung von Mailand räumte die Stadt , der Kaiser soll es
selbst durch den Telegraphen befohlen haben , um einen blu¬
tigen Straßcnkampf , der immer viel Unglück in seinem Ge¬
folge hat , den Truppen zu ersparen . Wie dabei eine ver¬
sprengte Croateuäbtheilnng , mir sich gegen die heimtückischen
Kugeln aus Fenstern und Kellern zu schützen , eine eben ent¬
lassene Mädchenschule eiugefangen und auf den Armen unter
dem Jubel des Volks als Geißeln bis vor die Stadt gctra -
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nähern Betracht zu ziehen . Während das pennsylvanische
System in seiner vollen Strenge fast überall in Europa ver¬
worfen ist, steht es in Moabit als eine der letzten Schöpfungen
des Hrn . v . Westphalen und der frommen Hofparlhei in
voller Blüthe . Das jetzige Staatsininistenum stimmt nicht
mit demselben überein , und wie die LandeSvertretung darüber
Lenkt , bewies die letzte Session , wo Herr Wichern auf den
Aussterbeetat gesetzt wurde . Das System in Moabit wird
fallen und Herr Wichern soll entschlossen sein , dies nicht ab¬
zuwarten , sondern seinen Abschied zu nehmen lind nach dem
Rauhen Hause mit seinen Jüngern zurückznkehren .

— In Hildburghausen hat ein junger Mann , der als
Glockengießer gelernt hat und ein sehr geschickter Graveur
ist , Schreier , ein Modell zu einem sich selbst fortbewegenden
Werke gebaut ( Perpetuum mükile ( ?) ) , mit welchem er , im
Großen angewendet , Mühlen rc . zu treiben im Stande zu
sein behauptet . Leider feklt es ihm an Len Mitteln , seine
Erfindung ins Leben zu setzen.

— Ei » närrischer Engländer , der vor drei Jahren die
Lyroler Alpen bereiste , hat auf mehreren Berghäuptern
Blechkapseln hinterlassen und auf seiner Visitenkarte darin
seinen Nachfolger zu einer Mahlzeit in London eingeladen .
Ein Tyroler Gemsjäger hat die Einladung gefunden , auf
die Mahlzeit aber , da die Reise etwas theuer zu stehen
kommt , verzichtet .

Frankreich .
Die französische Regierung hat verfügt , daß die Meeralgcn

( Seegras ) künftig gesammelt und zu Kanonenpfropfeu für
die Artillerie verwandt werden sollen , da dieses Material
vor dem Werg den Vorzug habe , daß es beim Schuß nicht
in Brand geräth .

— Professor Bouisson in Montpellier hat in der Pariser
medicmischen Zeitschrift seine Beobachtungen über den bei
Tabakrauchern verkommenden Mundkrebs veröffentlicht . In
seiner Privat - und Hospitalpraxis hat er im Zeiträume von
einigen Jahren 68 Fälle an Personen von 20 bis « 0 Jah¬
ren gesammelt , welche keinen Zweifel mehr übrig lassen sollen ,
daß der Rauchtabak Krebs im Munde zu erzeugen vermag .

Spanien .
Aus Madrid wird berichtet , daß die Prinzessin Adalbert

von Bayern am 22 . Oktober von einem Prinzen glücklich
entbunden worden ist . Prinz Adalbert ist bekanntlich der
präsumtive Nachfolger des Königs von Griechenland .

— Die Königin von Spanien hat ihren Schwager , den
Herzog von Montpensier , zum „ Jnfanten von Spanien "
gemacht . Sie nennt dies einen „Beweis ihrer Zärtlichkeit "
für ihre Schwester und deren Gatten .

Italien .
Die Provinz Venetien schleicht seit dem Friedensschlüsse

dem Grabe zu . Wie todt es in der Stadt Venedig ist ,

möge man am besten daraus ersehen , daß sonst 5000 Fremde
sie ohne Unterbrechung belebt haben und jetzt kaum 100 Rei¬
fende dort anzutreffen sind Tie Paläste der Bern , Tag -
lioni , Sina u . A . stehen völlig leer , statt daß sie um diese
Zeit gegen den Winter von ihren Besitzern bewohnt waren
und den Kunst - und Gewerbfieiß durch die üblichen Festlich¬
keiten überall splendid gefördert hatten ; die Theater sind
aus Mangel an Besuch wegen leicht denkbarer Ursachen ge¬
schlossen , und die jungen Leute gehen heimlich nach — Pie¬
mont ! Sogar in Verona geschieht dies , und aufrührerische
Schriften werden tagtäglich des Nachts an die Mauern ge¬
heftet , ohne daß man die tiefe , grabesstille Thätigkeit dieses
schrecklichen Gespenstes bewältigen kann . In ganz Venetien
herrscht eine verzweiflungsvolle Stimmung , und bevor der
Kongreß , den Niemand respektirt und von dem noch weniger
Jemand etwas verhofft , zusammengetreten sein wird , können
hier Dinge geschehen , die man im gemeinen Leben Mord
und Todtschlag nennt . Es ist ein schrecklicher Zustand in
ganz Italien im vollen Sinne des Wortes ; denn ich bin
das Land . durchreist und mit dem verhüllten Blicke der
Wehmuth endlich in Triest angelangt , um die Erinnerungen
des Schmerzgefühls thunlichst zu vergessen . In Florenz ,
Modena und Parma ist

'
mau schon jetzt des Lebens nicht

mehr sicher , und um das Unglück zu erhöhen , fehlen überall
die Fremden , die sonst die Hanptnahrimgsquelle der Armen
waren , welche daher jetzt aus Hunger den Besitzstand aufs
Aeußerstc gefährden . Ich sprach hier in Triest einen geflüch¬
teten ToSkauer , der mir Dinge erzählt hat , die mir wieder¬
holt die Haare sträubten . — Es soll in Wien eine Ver¬
wirrung herrschen , die ihresgleichen nicht aufzuweisen hat ,kaum von Mund zu Munde mitgetheilt wird und von den
Zeitungen vollends nicht verbreitet werden darf .

— Da Viktor Emanuel aus höheren Rücksichten die
Regierung der mittelitalienischen Staaten nicht annehmen
konnte , so verfiel man darauf , sie seinem Sohne , dem Prinzen
von Carignan , zu übertragen . Auch dieser hat uuu abgelehnt ,
worauf ein Herr Boncampagni auf seinen Vorschlag die
Regentschaft angenommen hat .

Amerika .
— Am 17 . September hat ein Herr Hickock zu Toronto

in Canada auf dem Flusse , welcher bei der Stadt in den
Ontariosee mündet , den Versuch gemacht , mittelst eigens zu¬
sammengestellter Blechschuhe auf dem Wasser zu gehen . Der
Erfolg war sehr günstig . Eine halbe Stunde lang ging
Herr Hickock ganz gemächlich nach Belieben stromauf und
stromab , drehte sich mit großer Leichtigkeit und legte seinen
Weg so rasch zurück , wie ein Fußgänger auf der Straße .
Auch war er nicht im Geringsten ermüdet . Er will auf seine
Erfindung , welche er noch geheim hält , ein Patent nehmen .

gen , haben unsere Leser wohl schon illustrirt gesehen , nur hat
der Zeichner den Grenzern weiße Waffenröcke gegeben , was
seine Ltubenarbeit kennzeichnet . Die Besatzungen von Pia -
cenza ( der starken Festung in Parma ) , Pizzighettone , Bologna
und Ancona , der Hafenstadt im Kirchenstaat , sowie die Brigade
Jablonsky , welche zur Unterstützung der treu gebliebenen
estensischcn Truppen nach Modena gerückt war , erhielten
sämmtlich Befehl , abzumarschiren , und führten den Zug glück¬
lich , ohne irgend einen Verlust , äus . In schlimmster Lage
war Feldmarschall - Lientenant Urban , der gegen Garibaldi
stand und sich nun , bei dem Vordringen der feindlichen Armee
auf Mailand und weiter , in Gefahr sab , abgeschnittcn zuwerden . Er war jedoch im ungarischen Feldzuge vor zehnJahren in mancher ähnlichen Lage gewesen und hatte sichstets mit Energie daraus zu retten , ja zu siegen verstanden ,
^ro auch hier .

Die zweite Armee marschirte unter dem Schutz ihrer
Nachhut , welche Benedek mit dem achten Korps bildete .
Französischerseits war nach dem Einzüge in Mailand , beidem wir uns nicht verweilen , das erste Korps , Paraguayd Hilliers , zur Avantgarde bestimmt , dem Feinde zu folgen .Don beiden Theilen kamen also Truppen aneinander , welchebei Magenta nicht mitgefochten hatten . Benedek hielt Stand ,wo es nöthig war , um der Armee den nöthigen Vorsprung

zu gönnen und ihren Marsch vor allen Beunruhigungen des
Feindes zn sichern . So auch bei Melegnano , wo es daher
am 10 . Juni zu einem Gefecht kam .

Die Brigade Roden besetzte Melegnano , die BrigadeVocr nahm am linken Ufer des Lambro bei La Vernardi ,wo auch der Verbandplatz eingerichtet war , Aufstellung . Der
Marschall Paraguay d '

Hilliers erhielt Befehl , die Oester -
reicher auf der Straße von Lodi von Melegnano zn vertrei¬
ben und erhielt dazu noch das zweire Korps , Mac Mahon ,cs standen ihm also fünf Divisionen zur Verfügung . Er
traf folgende Disposition : das zweite Korps , in seinen bei¬
den Divisionen getrennt , überschreitet dcn Lambro seitwärts
von Melegnano und umgeht so diesen vom Feinde besetztenOrt , das erste Korps rückt auf der großen Straße gegen
denselben vor , »nd zwar die erste und zweite Division gc-
theüt , jede mit zwei Bataillonen an der Spitze , um durch
Ärtiileriefener aus den Ort und besonders dessen stark be¬
setzten KiRhhof den direkten Angriff der dritten Divisio «
vvrzubcrciicn . Wenn dieser geglückt war , sollte die erste
Division Melegnano rechts umgehen und mit den beiden
andern wieder Verbindung mit dem seitwärts vorgerückten
zweiten Korps suchen .

( Fortsetzung folgt .)

i
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Kirchenbau zu Offenburg.
Von dem evangel . Kirchengemeinderath z» Offenburg ist auch an das unter

zeichnete Pfarramt die Bitte um Mitwirkung zur Aufbringung eines Anlehens
von 28,000 fi . zum Ausbau der evangelischen Kirche daselbst ergangen . Dieses
Anlehen soll mittelst Schuldscheinen zu zehn Gulden mit 3 Proc . gemacht werden
Jährlich werden die Zinsen entrichtet und 116 — 192 Schuldscheine , durch das
Loos bestimmt , eingelöst , so daß innerhalb 16 — 18 Jahren die ganze Schuld
gedeckt wäre .

Wir bitten nun christliche Freunde durch Abnahme von Schuldscheinen an
diesem Gottesbau sich brüderlich betheiligen und sich in die Liste einzeichnen zu
« osten . Dur lach , den 31 . Oktober 1^ 59 .

Großh . ev. Pfarramt .
K a l ch i ch m i d t

Nr . 13,361 . Für die zweite Halste des November bleiben die Fleischpreisc
unverändert .

Durlach , den 15 . November 1859 .
Großherzogliches Oberamt .

Lvangenberg

10 Loth .
15 „
30 ..

Nr . 13,362 . Dw Brodtaxe wird vom 16 - 30 Novemoer folgendermaßen reguiirt :
I. Weißbrod .

Ein Zweikreuzerweck soll wiegen
Weißbrod zu 3 kr. . . .'
Weißbrod zu 6 kr . . . .

II . Halbweißbrod in langer Form .
Ein zweipfündiger Laib soll kosten
Ein vierpfündiger Laib

III . Schwarzbrot» in runder Form.
^in zweipfündiger Laib soll kosten
»in vierpfündiger Laib

Durlach , den 15 . November 1859 .
Großherzogliches Oberamt .

Spangenberg .

7
14

5j kr
lOj kr .

Weinbergversteigerung.
lDurlacb .j Pensionär Fr . Scherle 's

Wtttwe hier läßt
Montag , 21 . November ,

Nachmittags 2 Uhr ,
im hiesigen Rathhause in öffentlicher
Steigerung verkaufen :

1 Viertel 6 Ruthen alten oder 1 Viertel
1 Ruthe 59 Fuß neuen Maßes Wein¬
berg im Geigersberg , neben Hafner
Bürcklin und Friedr . Daniel Weiler .

Durlach , 16 . November 1859 .
Bürgermeisteramt .

Wahrer .
S i e g r i st.

Söllingen .

Fahrnißversteigerung.
In Folge richterlicher Anordnung wird

Montag , 21 . November ,
Vormittags halb 9 Uhr ,

auf dem Rathhause in Söllingen gegen
Baarzahlnng öffentlich versteigert :

2 Pferde und
1 Wagen ;

wozu die Liebhaber eingeladen werden .
Durlach , 14 . November 1859 .

Der Gerichtsvollzieher :
Siegler .

Privat-AMgen .
Am letzten Sonntag Nachmittag ist

in Kleinsteinbach beim Tränken eine rothe
Kuh mit einem Bläß an der Stirne in
den Rittnertwald entsprungen , ohne daß
man derselben bis zur Stunde wieder
habhaft wurde ; indem man vor deren
Erwerb warnt , bittet man gleichzeitig ,

elwaige Auskunft alsbald dem Bürger -
meisteramt in Kleinsteinbach anzuzeigen .

Geldanerbieten .
Bei dem Kameranate Durlach zu Söl

lingcn liegen fortwährend Kapitalien bis
zu 1000 fl . zu 4z Proc . zum Ausleihen
bereit . Nähere Auskunft ertheilt

Ullmann , Pfr .
Geldanerbieten .

sDurlach .^ Circa 250 — 280 Gulden
Pflegschaftsgelder liege » gegen doppelte
Versicherung zum Ausleihen bereit bei

Julius Grabner .
Geldanerbieten .

sDurlach .^ Jakob Friedrich Kleiber
dahier hat 1000 Gulden Pfleggelder ,
im Ganzen oder getrennt , gegen vor
schriftsmäßige Pfandverträge auszuleihen .

Geldanerbieten .
In der Gemeindekasse Singe » liegen

900 Gulden z »m Ausleihen bereit , die
sogleich , ganz ober theilweisc , gegen ge¬
richtliche doppelte Versicherung erhoben
werden können .

Dennig , Rechner .
Singen , 14 . November 1859 .

Welschkorn
wird verkauft per Sester 1 fl . 8 kr. bei
Beuttenmüller .

Anzeige .
sDurlach .j Bei der Unterzeichneten

werden auch diesen Winter wieder Lehr¬
mädchen im . Weißnähen angenommen .

Kathari ne La uten schläger .

Ganse Lebern
werden fortwährend angekauft und sehr
gut bezahlt von

Fra » Weiler
in der Kelterstraße .

Empfehlung .
sDnrlach .f Bei vorkommenden Sterb -

»ällen empfehle ich mich den Hinterblie¬
bene » , welche mir das Vertrauen schenken
wollen , im Waschen und Ankleiden der
Tobten , sowie im Wachen bei denselben .

Schuhmacher Großmann
' s Wittwe ,

sHcrrenstraße Nr . 24 .

Goldeours vom 12 . Nov . 1859 .
Pistole » . . . . 3 . 31 -32 .
äitto krsassisebe

klollLnckiseli « 10 ü .-krilole
Onoaten
20 1?rLnkvn - 8t >lLli «
lünxi . 8ovornxn

9 . 5ö ; - 564
9 . 3Lz -36g .
5 . 27j - 284 .
9 . 16 - 17 .

11 . 34 38 .

Geldanerbieten .
Es werden 300 Gulden zum üblichen

Zinsfuß und doppelten Versicherung an¬
zulegen gesucht ; Näheres im Kontor d . B .

Gestorbene .
Durlach .

12. Novbr . : Jakob ( unehel .) , M . Magdalene
Enzmann , 1 I . alt .

13 . - Luise geb . Kaufmann , Wittwe des
Pfarrers Georg Hcrrer , 62 I . alt .

14. - Katharine geb . Rittershofer , Ehefr .
dcs Metzgers Frdr . Steinle , 48 I .

Hohenwettersbach .
14. August : Caroline Rank , uneheliche - Kind ,

4 Monat alt .
JLHlingcn .

28 . Oktbr . : Amalie , V . Franz Anton Deurer ,
16 I . alt .

30 . - Regina Dchm , ledig , 64 I . alt .
Königsbach .

26 . Oktbr . : Friederike , Wittwe des Balthasar
Krauß , 54 I . alt .

27 . - Jakob Friedrich , V . Jakob Scheible ,
11 I . 9 M . alt .

Langensteinbach .
5 . Novbr . : Jakob Kirchenbauer , Ehem . , 54 I .

« KW

lp
C . Schmitt ,

Sylhouetteur aus Heidelberg ,
empfiehlt sich den geehrten Bewohnern Durlachs und Umgegend im
Anfertigen von gemalten Sylhouctten , als : Brustbildern , ganze
Dguren und Familiengruppen zu billigen Preisen . Die Auf¬
nahme dauert zwei Minuten und kann in jeder Wohnung geschehen ,
" ' r Aehnlichkeit wird garantirt ; und bittet um geneigten Zuspruch

Meine Wohnung befindet sich im „Zähringer Hof " dahier

Verantwortlicher Redakteur : K . Siegrist . — Druck und ipcrlag von A. Dups Buchdruckerei .
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